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Memorandum der HI Bischofssynode der serbischen orthodoxen
Kirche

hbeschlossen auf der ordentlichen Versammlung Vo. his Maı 1992

Dıie HI Bischofssynode der serbıschen orthodoxen Kırche 1e 6S be1 ihrer diesjährıgen
ordentlıichen Vers  ung für ihre heilıge Schuld und Pflicht, sıch in diıesem schicksal-
aften historıschen Augenblick das serbisch-orthodoxe olk und die internationale
Offentlichkeit mıt einer Botschaft der Verantwortung und der orge w1e auch mıt orten
des Irostes und der Ermutigung wenden.

Die Versammlung wendet sıch ihre gläubiıgen eT. und das gesamte serbıische
olk mıt den orten UNsSCICS Herrn Jesu Christ1i » Euer Herz ange nıcht! laubet
Gott; glaubet auch mich!«

Es ist dies nıcht das Mal in der Geschichte, daß das serbische olk Aalls KTeuUzZ SC-
schlagen wird. Das serbıische olk ist der europäischen und der Weltgemeinschaft nıcht
unbekannt: Es ist eın olk ohne historische Wurzeln und Spuren, er und Früchte,
christlıche Gesinnung und bewilesene moralısche Prinzipien. Deshalb gehö ihm eın
atz der Sonne und den anderen Völkern der Erde. uch se1ine NECUECIC und
neueste Geschichte ist, hoffen WIT, nıcht unbekannt. ach den leidvollen und ufopfe-
rungsvollen Befreiungs.  egen 1mM und In den ersten Jahrzehnten des Jh.s nahm
6S den beiıden Weltkriegen te1l WITr hoffen, daß Nan heute nıcht vVETSCSSCH hat,
esSsCcCI Seıite 65 kämpfte Ebenfalls sollte die Tatsache nıcht unbekannt se1n, Serbien
1m Ersten Weltkrieg fast dıe Häl{fte der erwachsenen männlıchen Bevölkerung verloren
hat, amals jeder vierte erbDe se1in en für Freiheıit und Gerechtigkeıt egeben hat

Übergroß Ssınd se1ine pfer für dıie menschlıche ürde, für Gerechtigkeıt und für die Sa-
che der Verbündeten auch 1im Zweıten Weltkrieg SCWCSCHNH. Als pfer der C001
zıistiıschen und faschistischen Okkupatıon und der in vieler Hinsıcht UrCc. S$1e verursach-
ten utıgen Revolution wurde 6 nach dem Kriege Z pfer der kommunistischen 1y-
ranne1ı und dieses nıcht ohne Schuld einıger se1ıner Kriegsverbündeten.

DIie Leidensspuren des eges und der Unter!  ückung nach dem Krıeg sınd auf en
Gebieten des Lebens ichtbar. Die kommunistischen ügen über Kriegsere1ign1isse sınd
1mM Frieden eiıne Quelle der nwahrheıiten über das serbıische Volk und auch andere Völ-
ker geworden, sowohl hierzulande als auch in seinen Auslandsbeziehungen. Wıe weıt der
Betrug reicht, ist ohl besten der Tatsache erkennen, das serbische olk
als eINZIEES in Europa erst nach einem halben un! seine Kriegsopfer beerdigen
konnte und se1ine Kriegstraumata heılen versuchte. rst jetzt soll 6S ZUSaIMMMECI mıt den
enachbarten Völkern dıe vıitalen ToDbleme lösen, welche dıe übrıgen europäischen Völ-
ker schon längst gelöst en.

Den Staat Jugoslawien, WIE er W aben nıcht 1Ur se1ıne Völker geschaffen. Ihn
hat auch dieses Europa geschaffen, das iıhn Jetzt unbarmherzıg zerstort und1 dıe An-
schuldıgungen übernımmt, für seine alten und bel ausschlıeßlic das serbı-
csche olk die Schuld trage DIie derzeıtige Handlungsweise der Läßt arau schlıeßen.
daß Ss1e das serbısche olk mıt dem Regıme gleichsetzt, welches über das olk SC-
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herrscht hat und CS einem Teıl auch och heute beherrscht. Man sollte aber nıcht
außer acht lassen, daß erselbe Westen ]  Or  zehntelang das kommunistische Regime in
Jugoslawıen sowohl polıtısch als auch wirtschaftlı unterstutz hat Dadurch hat der We-
sten selner Festigung und se1ner langjährıgen Herrschaft über dıie SaNZCH er
beigetragen. Im 1INDI1C auf dıe heutigen Ereignisse wIird aber das serbische Volk, das
Hauptopfer des aufgezwungenen Systems und selner Ideologıie, ungerechterweıse als der
Hauptschuldige allem, Wäds geschehen ist oder geschieht, dargestellt.

DIie serbische orthodoxe TC und das serbische olk WAarTen nıe Anhänger
des gottlosen Kommun1ısmus oder irgendeiner totalıtären Ideologıe. Unsere T ist
für dıe Einheit des serbischen Volkes und der serbischen Länder, ebenso ist S1e€ aber
auch für eine gerechte Lösung der nationalen Rechte und der ex1istentiellen Tobleme
derer Völhlker, dıe mıt dem serbischen olk ZUSammmen oder in seiliner Nachbarschaft le-
ben

Dıe heutige Lage in uUNSeTCIN Land ist neben der aus der Vergangenheıit geerbten
Belastung VOI em eıne olge der kommunistischen Tyrannelı. Wır alle WaTrenNn iıhre
pfer. Es ist jedoch dıie Tatsache offensic  1CH.: das serbische olk dies In höchstem
aße W:  9 denn 1UT dieses olk wurde In künstlıche Natıonen und Republıken aufgeteıilt,
ohne selinen ıllen fre1 außern können.

Heute verteildigt dıe dıe aufgezwungenen Entscheidungen eiıner totalıtären Ideolo-
g1€ und verordnet S$1e SORar als endgültige hıstorısche Lösung. Das gilt VOT em für dıie
Republıkgrenzen, die selbst für das kommunistische Regıme admınıstratıve Grenzen
WAarcl, die aber jetzt VON Europa als unantastbare Staatsgrenzen behandelt werden, ob-
ohl S1e den lebendigen Organısmus des serbischen es zerschne1den und seine jahr-
hundertealten Sıedlungen, Heılıgtümer, Gräber, Klöster und ulturden  äler zertrennen.

Die serbische rage in Kroatıen, Slawonıen, Dalmatıen und Bosnıien Herzego-
wına besteht nıcht se1t gestern. Wıll dıe internationale Gemennschaft be1 der Findung e1-
HST gerechten und dauerhaften Lösung tatsächlıc helfen oder aber eiıne ungerechte,
natürliche LÖsung 1Im Sınne augenblicklicher Interessen der 10324 Neuen Weltordnung
aufzwıingen? ıne solche Lösung könnte aber ihrer Ungerechtigkeıt und Unna-
türlıchker dıe Ursache für Unglück und NCUC Gräber werden. Der amp des
serbischen Volkes se1ıne Exıistenz ann mıt keinem Regime, auch nıcht mıt dem Jjetz1-
SCH, gleichgesetzt werden. DIie serbische rage exıistiert nabhängı1g VON en S5Systemen
und Regıimen Jede ungerechte Lösung ann für n1ıemanden eıne LÖösung se1IN: weder für
uns noch für uUuNnseTIe Nachbarn, weder für den Balkan noch für Europa. erbien aber C“
hörte Europa ange bevor 6S Westeuropa gab Bıs heute ist 6S den tefsten christlichen
Grundsätzen tIreu gebliıeben, Wds se1n geistiges en und seıne Kultur bezeugen.

Die TC 1n den serbischen Ländern kann ihrer Natur gemäß mıt keinen Gren-
Z gleichgesetzt werden. Sie tragt orge für ihr SaNZCS Volk. auch immer ecs sıch be-
fındet, ebenfalls auch für jedes brüderliche olk Aaus dem Geschlechte ams
em WIT die Rechte ler miıt uns eDenden Völker anerkennen und achten, rufen WIT

S$1e. dazu auf, über die Tatsache nachzudenken, WITr wleder als Nachbarn en WeI-

den 1ese1lDe Sonne wırd uns warmen, 1eselbe Erde ernähren, in derselben Sprache



Dokumente Z

werden WITr uns weıterhın verständıgen, erselibe Gott wIırd auf uns blıcken und über uns
richten.

Miıt Bedauern tellen WITr fest, daß dıe herrschenden Parteıen in Serbien und Mon-
tenegro dıe Strukturen, Machtorgane, ıttel und Prinzıpien des kommunistischen SYy-

der Nachkriegszeıt geerbt en und S1e€. auch heute noch weder einen gleich-
berechtigten 1  og in der Gesellsc noch eine Teılung der Verantwortung und eine
/Zusammenarbeıt mıt den anderen ermöglıchen.

Auf eine andere, jedoch SCNAUSO WIE früher wıirksame Art, gestatten c dıese Par-
telen der TC nıcht, daß S1e. jenen atz In der Gesellsc einnımmt, der ıhrun-
ertelang gehörte und der ıhr 1im Eınklang mıt ihren gelstigen und moralıschen Werten
gehö Atheı1isten Sınd weıterhıin dıe privilegierte Gesellschaftsschicht, insbesondere 1mM
Schulwesen Die egıerung verspricht immer wıieder, S1e dıe historische ngerech-
igkeıt und EW dıeT und das GewIlissen der Menschen wledergut-
machen wiırd, In Waırklıc  e1 aber erfüllt S1e keines der wesentlichen Versprechen.

Der Relıigi0onsunterricht ist weıterhın aus der Schule ausgeschlossen: Für Jesus Chrıistus
und den HI Sava Ssınd dıe chulen und Seelen der er verschlossen: Kırchenbesitztü-
INCT, dıe der Kırche zurückgegeben werden sollten, werden ente1gnet und verkauft, UNSC-
achtet des Wunsches der Spender und Stifter, den SORar dıe türkıschen achthaber da-
mals geachtet en und den Jeder Rechtsstaat achtet.

Die Herrschenden ın erbien und Montenegro SInd noch immer nıcht wiıirklıch bereıt,
die natıonale Versöhnung akzeptieren, dıe Folgen des Bürger- und Bruderkrieges
heılen, damıt dıe Voraussetzungen für dıe geistige Erneuerung und Genesung des
Volkes chaffen Deshalb distanziert sıch dıie serhbıische IC VON diıesen und sol-
chen Machthabern und ihren Vertretern, ebenso VoNn iıhrer ohne die eiılnahme des Volkes
verabschiıedeten Verfassung und VOIl den angekündıgten ahlen, dıe der Eıle und
der iıhrer Vorbereitung eın Vertrauen schaliien

Die serbische rche, dıe auf wahrhaftıger Volksnähe und eiıner Volksversammlung
eru ist sıch der Tragık dieses Augenblıcks und des schicksalhaften Kreuzweges, auf
dem sıch ihr Volk efindet, völlıg bewußt und ruft ZUT Schaffung eıner Regilerung
des Volksvertrauens, der nationalen Einheit und der gesamtnatıionalen Rettung auf.
Wır ermahnen alle, insbesondere diejen1igen, dıe 1n Serbien der acC sind, daß nıe-
mandes tellung und Amt wichtiger 1st als das Schicksal und dıe Freiheıit des
Volkes, daß nı1ıemand eın Monopol über das olk und das CNICKS uUuNnserIer er hat

Dıe heutigen Machthaber Waren ıhrer internationalen Verantwortung nıcht gewach-
SCHL, s$1e Warcen nıcht In der Lage, dıe vıitalen Interessen des serbischen Volkes auf eıne RC
rechte Weılse verteidigen.

1e1e Übel, Greueltaten und auch Jele, derentwillen dieser Krıieg 1im nneren SC-
fü  S wurde, sınd größtenteils olge der fünfziıgjährigen ıdeologıschen Vergıiftung nıcht
NUr des serbıischen sondern auch er übrıgen Völker 1im ehemalıgen Jugoslawıschen
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aum. Es ware unehrliıch und kurzsichtig, WEINN INan irgendeinem diıeser Völker. insbe-
sondere dem serbischen, all che be]l zuschreiben wollte, cdıie in diesen agen dıe Ge-
neräle Tıtos auf beıden Seıiten der TON! und seıne bisherigen Ideologen und Polhitiker In
Ljubljana, Zagreb, Beograd, Sarajevo, Skopje und odgorica 1m amen des Volkes VCI-

übt en hre Unfähigkeıt verhandeln und Verträge schlıeßen, hätten S1E nıcht in
diesen Krıeg zwıschen den Völkern, dıe sıch gerade auf dem Wege der Befreiung VONN

kommunistischer Unterdrückung und Erniedrigung efanden, umwandeln en
Dieselben © dıe aufwendıige Miıttel und massıve Propaganda für dıie Schaffung e1-

NCs zweıten Jugoslawıen eingesetzt aben, benutzen jetzt noch schlımmere ethoden ZUT

Zerstörung des lebendigen Gewebes VON uns en als Menschen und Völker Man darf
dıe Tatsache nıcht übersehen, dıe Grenzen nach der Jahrhundertelangen (Ge-
schichte und insbesondere nach dem sıebzig Jahre langen geme1insamen en nıcht
1Ur zwıschen den Republıken verlaufen, sondern auch mıtten Uure das lebendige Band
der Famılıen, der Freundschaften, der geistigen und leiblichen Verwandtschaften hın-
Urc

Wır rheben mıt Irauer im erzen und Verbıtterung in uUNsCICT eeile den Protest DC-
SCH die Machthaber auf dem en des ehemalıgen Jugoslawıen und riıchten diıesen auch

dıe Adresse der Europäischen Gemeinschaft, we1l S$1e auf und unüberlegte
Weise dıe Zerstörung VON Jledem, Was uns als Menschen und zıviılısıerte Völker erband
und einander näher gebrac hat, fördern scheınt. Das sıch heute verein1gende Westeu-
IODA scheıint Uurc se1n Verhalten uUuNseTE rudermörderısche Irennung und Zerschlagung

unterstützen, insbesondere dıe Verkleinerung des volkstümlıchen und gelistigen serbhı-
schen Organısmus. egen eınes olchen Verhaltens verheren dıe Serben das Vertrauen
In einzelne uhnrende Polhitiker und Instiıtutionen 1m europäischen Westen und In Amerıka
Es ist eiıne tragısche Tatsache, das chrıstliıche serbıische olk den restag se1ines
Leidens 1im berüchtigten »Unabhängigen Staat« Kroatien SOWIEe ıIn den Gebileten des KO-
SOVO und etoh1ya Urc seine gegenwärt  1gen Leıden begehen muß

Wır anerkennen und beachten dıe Rechte er Menschen und Völker, mıt denen WIT
se1lt Jahrhunderten ın diesen Gebileten en und tellen mıt chmerz dıe Ergebnisse der
bisherigen kommuniıistischen und postkommunistischen Regıme in den ehemalıgen ]JUgO-
slawıschen Republıken fest Zehntausende JTote, eın Vıielfaches mehr Verwundeten,
über eıne Miıllıon Vertriebene und Flüchtlinge, vernıichtete auser und rchen, Verwu-

er, verlassene Heıme. Alleın 1im Bereıich der Dıiözese VON Slawonıien wurden
286 serbische er verwustet und vernichtet. In vier Dıözesen, In denen Serben und
Kroaten vermiıscht mıteinander eben, wurden rund 200 serbisch-orthodoxe Kırchen VCI-

nıchtet, darunter auch dıe Kathedralkırchen in Pakrac und Karlovac SsSOWwle das Dıiıözesan-
zentrum in Zagreb, Pakrac und Karlovac* Hıermuit verschleiern WIT nıcht 1im egen-
teıl,; WIT möchten gleichzeıltig dıe Zerstörung vieler kroatischer römisch-katholischer Kır-
chen und der muslımıschen Gotteshäuser, SOWI1e das 1öten und dıe Verfolgung der

Anmerkung der 10N Mehr Auskünfte darüber gibt der Dokumentationsban: W ar Damage sustaıned
by Orthodox urches ıIn Serbien Areas of (roatıa In 1991, Belgrad 1992
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schuldıgen Bevölkerung und alle anderen Untaten, dıie der Unsınn des eges mıt sıch
ringt, verurteılen.

ır Wır verurte1ilen en jeden Mord und jJedes Verbrechen, das seıtens der Ange-
hörıgen irgendwelcher Mılıtärs oder irgendwelcher bewaffineter Formatıionen, sej]jen CIE
serbisch, kroatıisch oder muslımısch, verübt wurde. Und SanzZ besonders verurte1jlen WIT
dıe Angriffe auf humanıtäre Konvo1s des Roten Kreuzes und dıe dıe ge:  ete oder
eingekesselte Bevölkerung gerichteten Nahrungsmiuttel- und Medıikamentenhiılfen

Miıt einem Seelenschmerz können WIT dıe Tatsache nıcht verschweıgen, für
Serben in oatıen und Bosnıen-Herzegowına Konzentrationslager errichtet WOTI-

den sınd WIE Suhopolje be1 Vırovitica, Od7zak In Bosanska Posavına, Duvno und Lıivno,
Smiljan in Lıiıka und andere. Die Flüchtlinge bezeugen, daß abgrundtiefe en
eröffnet worden SINd, in die w1e 1im tragiıschen 941 dıe unschuldig ingefan-

oder verhafteten Serben hineingeworfen werden. Das sınd die en in Surman-
C1, be1 Medjugorje In Herzegowina, und Katına Jama auf dem Berg Velebiıt zwıschen
GospIiC und Karlobag Wır en besonders das mehrwöchige Festhalten VO über 000
Serben im Konzentrationslager in OdzZak be1 Bosanskı Samac hervor: Sıe en dıe Waf-
fen aufs Wort nıedergelegt und wurden AaUus ihren Heımen ın das Massenlager gebracht,

ihr Schıicksal DIS heute ungew1ß geblieben ist. Offensichtlıc steht den Serben ın den
serbischen Sıedlungen in Bosanska Posavına asselDbe CNICKS: bevor, WwI1Ie Urziıc den-
en1ıgen in West-Slawonıien und West-Herzegowina, und das el Verfolgungen, Ver-
haftungen und Verwüstungen serbischer Sıedlungen SOWIEe Flucht und Vertreibung oder
Sammellager. uberdem werden In Lıyno 643 Männer, Frauen und Kınder serbischer
Nationalıtät gefangen gehalten und In Duvno 570 Serben und Serbinnen. Und Was ist erst
über das Schicksal der Serben in den Küstenstädten Dalmatiens sagen? In diıesem ZUi-
sammenhang soll dıe kürzlıchen AÄußerungen des Präsıdenten Kroatiıens Tudjman und
des Präsiıdenten Bosnien-Herzegowinas Izetbegovic erinnert werden, die heber die SOU-
veränıtät und Unabhängigkeıt ZU Preis des eges als den Frieden ohne die Souverä-
nıtät und Unabhängigkeıt gewählt en

13 Als Menschen und Christen, und insbesondere als 1SCHNOTIe der TC. Christi, sind
WITr VON der Tatsache überrascht, ein1ıge eglerungen Europas und der Welt dıe Le1-
den der serbıschen TC und des serbischen Volkes während des Faschısmus und des
Kommunısmus nıcht erkennen vermochten. Diese Regierungen en dıe Chrısten,
insbesondere dıe orthodoxen Christen, weder ıIn Jugoslawıen och 1im übrigen Usteuropa
während der Jahrzehnte der kommunistischen Dıktatur ın Schutz SCHONUNCN SO
schmerzt uns heute besonders tief das inhumane er  en des OTINzIıellen Europa-
über dem Problem der existentiellen, geistigen und kulturellen Identität und der Fort-
dauer des serbischen Volkes, das erst VO Faschismus, dann VO Kommun1ismus und
heute VoNn der totalıtären Mentalıtät der sogenannten Neuen Weltordnung angegriffen
wurde.
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In diıesem Zusammenhang appellıeren WITr alle europäischen Institutionen und
alle verantwortlichen internationalen Instanzen, VOI lem jedoch dıe Vereıinten Natıo-
1918 und dıe Europäische Gemeinschaft, einen moralıschen und polıtischen ruck auf dıe
eglerung Kroatiens auszuüben, damıt UuNsSeTE rtıchen und Kırchenzentren nıcht zerstört
werden. IDieses geschie leider auch dort, c keine Kämpfe g1bt, WI1e Urziıc in
Zagreb, 11. Aprıl 19972 die erzbischöfliche Residenz und das Museum des Hrz-
bıstums VON Zagreb und Ljubljana gesprengt wurden. Wır appellieren ebenfalls, eın
freles urchkommen für uUuNseIC 1SCHNOTIe und dıe Priesterschaft In jenen Teılen Kroatiens
und Bosnien-Herzegowinas gewährleısten, dıe VON kroatischen und muslimischen
Verbänden kontrollıe werden, damıt S$1e. ihren Hirtendienst und ihren humanen Dienst
fre1 und ungehindert, ohne Rücksicht auf dıie Republıks- und Staatsgrenzen ausüben kön-
NCNH, und ihnen eın wirkungsvoller Schutz mMiıt der internatıonalen Friedensmi1is-
s1ionen gewährt wIrd. 1ese1be und denselben Schutz erwarten und fordern WIT
ürlıch auch für dıie römisch-katholischen 1SCNOTIe und Priester, SOWI1e für dıe auDens-
diıener der Islamıschen Gemeininschaft auf den Territorıien der serbıschen Kra]jına und der
serbischen e1le Bosnien-Herzegowinas.

Wır betonen dieser Stelle, daß vier uUunseTeT ischöfe., deren Sıtze sıch in den Gren-
Z des neuentstandenen kroatiıschen Staates eiinden Zagreb, Pakrac, Sibenik und
arlovac dort weder residiıeren noch ihren bischöflıchen Verpflichtungen nachkommen
können, während alle römisch-katholıschen 1SCHNOIe In erbien und Montenegro ın der
usübung ihrer kırchliıchen 1ss1ıon fre1l S1nd. Das einz1ge, Was S1e. beklagen können, sınd
kleine Unannehmlıchkeıiten und Beleidigungen seltens verantwortungsloser Einzelner
oder rüppchen, denen das allgemeıne a0s den Verstand vernebelt und das Bewußt-
se1n getrübt hat

15 Wır appelheren en alle achthaber in Serbien und alle Instanzen in
Europa und der Welt, dıe Rechte und ıchten ler in OSOVO und etoh1na ebenden
Menschen achten und ihnen keine Ösungen ruck aufzuzwingen gleich VON

welcher Seılte sondern dıe humane und gerechte demokratische Ordnung aufrichtig
unterstuützen Dıiese Ordnung wırd en Menschen und Völkern auf diesem Gebiet, wel-
ches selner gelstigen, natıonalen und kulturellen Bedeutung für das serbische olk
das ist, Was Jerusalem für dıie en ist, Schutz verleihen.

Miıt uNnseTeIM SaNZCH Herzefi en und beten WITr dem gekreuzıgten und auferstan-
denen Chrıistus, dem Gottmenschen, dem Erlöser er Menschen und Völker, für die
Beendigung des eges, und der sehr benötigte Friıeden und dıe Ruhe schnellst-
möglıch uns len Serben, Kroaten, bosnıische Muslıme., Albaner und alle uUNseTC

Nachbarn einkehren möge


